




Dictatum Regenſpurg, den 25. April
1758.

per Moguntinum.

1PDM i A í—T

mQ— MuomoOonhin.
welches

der Konigl. Pohln. und Chur. Sachſ. Comitial-Geſandte,

H E R R
Johann George von Ponickau

der allgemeinen Reichstags-Verſammlung zu Regenſpurg

den zten April 1758. ubergeben.





Des Heiligen Romiſchen Reichs Churfurſten, Fur—
ſten und Stande zu gegenwartiger allgemeinen
Reichs-Verſammlung bevollmachtigte Rathe,
Bothſchafter und Geſandte,

Hochwurdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch-Edel—
gebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge, Veſt- und Hochge—
lahrte,

Hochund Vielgeehrte Herren!

MA haben Jhro Konigliche Majeſtat in Pohlen und
J /Churfurſtliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen, mein

allergnadigſter Herr, ſeit der allererſten unterm 16.S
Preußiſchen Trouppen in Dero Churfurſtenthum

 September 1756. bewerkſtelligten Anzeige von dem
Fandfriedensbruchigen Einfall derer Koniglich—

Sachſen, Sich mehr als einmahl, Selbſt nach der vom geſamm
ten Reich ſo ruhmlich gefaßten Entſchließung, Jhnen die Socie—
tatsmaßige Hulfe und Beyſtand werkthatig zu leiſten, in die
Nothwendigkeit geſetzt geſehen, einer Hochloblichen Reichs-Ver
ſammlung die immer hoher und hoher ſich anhaufenden mehr als
feindlichen Bedruckungen Jhrer hochſten Perſon und Familie, auch
getreuen Unterthanen und Lande, vor Augen zu legen.

Nur noch neuerlich iſt Eurer Excellenzien, Hochwur—
den, Hoch- und Wohlgebohrnen ec. eine ganze, durch die
Mannigfaltigkeit derer gerechten Beſchwerden leider nur allzu—
weitlauftig gewordene Sammlung davon, auf eigene Veranlaſ—
ſung der Chur-Brandenburgiſchen Comitial-Geſandtſchaft, mit—
telſt diſſeitigen Pro. Memoria vom guſten Januarii nup. dargeſtel—

let worden.
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4  ö BuDenenſelben wird demnach, um deſto weniger neu und
ohnerwartet vorkommen, wenn auch hier gegenwartig wiederum
adermahlige nothgedrungene Klagen uber die fortwahrende Ver—
gewaltigung Sr. Koniglichen Majeſtat Chur:Sachßiſchen Lan
de erſcheinen.

Es iſt nichts als eine Fortſetzung derer ſchon mehrmahlen
gedachten Eipreſſungen, wenn zu Ausgange vorigen Jahres von

denen Chur: Sachßiſchen Kanden ſo viel Getreyde und Fourage
gefordert worden, daß man, nach bereits damit geſchehener An—
fullung derer Preußiſchen Magazine, alleinig vor den durch die
verhangten Executiones noch nicht eingetriebenen Ueberreſt nun—
mrno eine AbloſungsSumme von 286875. Thalern 17. Gr.
verlatigen kann.

Gieicheigeſtalt dienet lediglich zu einer Anhaufung derer
bereits ſattiam gefuhrten Beweiſe von dem Ungrunde des in dem
Pri-Meimorzi. der Chur-Brandenburgiſchen Geſandtſchaft vom
iſten December 1757. gewagten Vorgebens, „als ob in beſagten

„bLanden uber die ordentlichen Abgaben keine neuerliche Contri—
„button ausgeſchrieben worden,„ wenn der armen Stadt Leipzig
nach der im Monath October vorigen Jahtes beſchehenen Zah—

lung, und der dabey ausdrucklich gegebenen Verſicherung kunfti—
ger ganzlicher Verſchonung zuwider, aberinahlen eine Auflage

von goooco. Reichs Thalern geſchehen iſt, und wenn, der vor
Augen liegenden Ohnmoglichkeit ohngeachtet, daſiger Stadt—
Rath bis zu Abfuhrung dieſes Quantiſauf dem Rath Hauſe in
Arreſt gehalten, und mit ganz unerſchwinglichen Executions Ko
ſten beſchweret wird.

Woruber noch beſonders die wenigen allda befindlichen
Jtalieniſchen Kramer vor das in denen Winter. Quartieren gele
gene erſte Bataillon Preußiſcher keib. Garde i40ooo. Thaler
Winter Quartier-Dougeur. Gelder haben  aufbringen muſſen.
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 Göu e 5Ein gleich.hartes und unbilliges Schickſal erfahret die Re—
ſidenz-Stadt Dreßden, als welche zwar wahrenden Krieges ſchon
an die 2 Millionen Reichs. Thaler Aufwand vor die ganz uber—
maßige Einquartierung und andere Lieferungen gehabt, auch
ʒoooo. Thaler baar bezahlt hat, deme ohngeachtet aber jungſthin
mit einer alle ihre Krafte uberſteigenden Contribution von
50ooooo. Reichs:Thalern beleget worden iſt.

Und endlich wird noch der obgedachte Beweis bis zum
Ueberfluß vollſtandig, wenn man dasjenige, was bey der von
dem Preußiſchen General-Feld-Kriegs-Hirectorio ohnbefugter
Weiſe nach keipzig berufenen Verſammlung derer Stande aus
allen Chur-Sachßiſchen Provinzen vorgegangen, in Erwegung
ziehet.

Beſagten Standen iſt angemuthet worden, die Landes—
Einkunfte dieſer bis aufs Blut ausgeſogenen und großentheils
von allem Gelde entbloßten Provinzen, mit Ausſchluß derer Do-
manial-Gefalle, anfanglich vor 4. und eine halbe, hernachmahls

vor 4. Nillionen Reichs. Thaler zu ubernehmen; und da ſie ſich
hiergegen, um großern Uebel vorzukommen, anfanglich zu 3. her—

nachmahls zu 4 Millionen, jedoch allemahl unter denen Bedin—
gungen erbothen, daß ihnen dazu hinlangliche Zeit verſtattet,

ralle bisherige Ausſchreibungen und Natural-Kieferungen erlaſſen,
und das Land mit weitern beſondern Erpreſſungen verſchonet,
auch deshaiber hinlangliche Sicherheit gegeben werden mochte:
ſind alle dieſe ſo billige Geſuche ſchlechterdings abgeſchlagen wor
den. Das Preußiſche General:FeldKriegs-Directorium aber
hat hierauf ſofort zugefahren, und wie die Beyfuge ſub A. er—
weiſet, in dem eigentlichen Churfurſtenthum Sachſen, nebſt de
nen bishero auch gebrauchlich geweſenen 542. Quatembern, an
noch von jedem Schocke 12. gute Groſchen ausgeſchrieben.

Es ſtehet nicht fuglich zuſammen zu reimen, daß die dadurch
aufzubringende Summe von 4. Millionen, dem Preußiſchen
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Angeben nach, bey weiten nicht den ordentlichen Ertrag derer
Landes-Einkunfte erreichen ſoll, und daß gleichwohlen die zu ſol—
chem Behuf gemachten Anlagen, wenigſtens in denen auf die
Schocke repartirten Groſchen, das ordentliche Quantum um
ein ſo ausnehmend merkliches uberſteigen. Noch weniger ſtim
met mit der Moglichkeit uberein, daß dieſe erhoheten Abgaben
von dem Unterthan, der ſonſt die ordentlichen kaum in einer gan—
zen Jahres-Friſt mit Muhe zuſammen bringen konnen, heuer
binnen zwey Monathen, und zu einer Zeit, da derſelbe gemeinig—
lich von allen Vorrathen entbloßet iſt, abgefuhret, dabey auch
ſelbſt diejenigen Stadte, ſo durch außerordentliche Contributio-
nes vorhin ſchon ganz erſchopft worden ſind, und dergleichen an—

noch erlegen muſſen, ſo wenig, als die Ritterſchaft wegen ihrer
ſteuerbaren Grundſtucke, ohngeachtet ſie gleichfalls eine Summe
von 5oooo0o. Thalern beſonders bezahlen muß, verſchonet wer—
den ſollen. Zumahlen uber dieſes noch zu gleicher Zeit von dem
Lande 6000. Recrouten, 500. Stuck-Knechte und 1200. Pferde
gefodert, mithin ihm die zum Erwerb nothigen Hande und Mit—
tel entzogen werden wollen. Wornachſt noch die am Ende allen
dermahlen ergehenden Preußiſchen Verordnungen angehangte

Bedrohung mit Feuer und Schwerdt, der ſo oft wiederholten
feyerlichen Verſicherung vom freundſchaftlichen Schutze derer
Chur-Sachßiſchen Lande, die man als ein heiliges Depoöt jederzeit
anſehen werde, auf das offenbareſte widerſtreitet.

Alles dieſes jedoch hat man, nach denen bisherigen Vor
gangen, von der gegenſeitigen Haabſucht und in Thaten mehr als
zu ſehr bewahrten feindſeligen Geſinnungen ſich leichtlich zum
Voraus verſprechen konnen.

Mehr befremdlich hingegen wird Ew. Excellenzien, Hoch—
wurden, Hoch-und Wohlgebohrnen:c. dasjenige einleuchten,
was auf Befehl Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſt

lichen



 „B 7lichen Durchl. zu Sachſen, meines allergnadigſten Herrn, Denen—
ſelben dermahlen beſonders anzeigen ſoll.

Man hat es namlich Chur-Brandenburgiſcher Seits bey
allen bishero angefuhrten Arten der Gewaltthatigkeiten und Ein—
griffe in die Landesherrlichen Gerechtſame eines derer vorderſten
Reichs-Mitſtande nicht bewenden laſſen. Jhro Konigl. Majeſt.
iſt vielmehr die gantz ſeltſame Nachricht zugekommen, wie daß,
unter dem Vorwand gleichen Verfahrens deier Kanyſerlich-Rufſ—
ſiſchen Trouppen in Konigsberg und andern Stadten des Konig

reichs Prenßen, Dero getreuen Stadt-Rathen in der Chur—
Stadt Wittenberg, ingleichen zu Dresden, Leipzig, Zwickau,
Freyberg, Ehemnitz, Meißen, Pirna und an andern Orten
mehr, ein ſogenannter Eyd der Treue vor Se. Konigl. Majeſt.
in Preußen, nach dem Formular ſub B. abgezwungen worden.

Die hierbey angewendete ohnrechtmaßige Gewalt iſt ſo weit
gegangen, daß man die Raths-Glieder zu Dresden auf dem
Rathhauſe durch ein ſtarkes Commando Soldaten vom 13 Febr.
Vormittags bis zum 14 Febr. fruh um 8 lihr eingeſperret, die—
ſelben, woferne ſie ſich nicht noch in beſagter Stunde zu Able—
gung des ihnen angeſonnenen Eydes verſtunden, mit Plunderung
und Niederreißung ihrer Hauſer bedrohet, auch darzu ſchon An
ſtalt zu machen angefangen, und ſich davon weder durch das An
erbiethen, ihre Aemter niederzulegen, noch durch das verſproche—
ne ſchriftliche Angelobniß, nichts gegen des Konigs von Preußen
Majeſtat zu unternehmen, abwendig machen laſſen wollen. Und
in mehr ubrigen Stadten iſt man in gleicher Maaße zu Werke

gegangen.
Der gebrauchte Vorwand aber, daß von denen Rußiſchen

Volkern in denen Preußiſchen Stadten gleicher Eyd erfordert
worden, reichet um ſo weniger hin, dergleichen ohnerhortes Be
nehmen zu rechifertigen, da von demjenigen, was eine auswar—
tige bloß nach dem VolkerRechte zu richtende Macht in einem

ſou-



8  u
ſouverainen Konigreich, wie Preußen, deſſen Belſitzer ihre
Bunds-Genoſſen zuerſt feindlich angegriffen hat, verhanget,
auf das Befugniß eines Reichs-Standes gegen die Lande ſeines
mit ihm in gleicher Verbindung gegen das ganze Reich ſich fin—
denden Mit-Standes, mit dem er in keinen Krieg befangen iſt,
auch nach denen Geſetzen nicht befangen ſeyn, vielweniger die
Rechte des Krieges ausuben kann, ein bundiger Schluß keines—

weges zu machen ſtehet.
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtliche Durchl.

zu Sachſen werden dannenhero zwar obgedachten Stadt: Rathen,
daß ſie der ihnen zu ſchwer gefallenen Gewalt gewichen, keines—

wegs zum Verbrechen anrechnen, vielmehr ſelbige nichts deſtowe—
niger auch kunftighin vor Dero getreue Unterthanen achten, ge—
ſtalten die ganze in dem Procmio des kand-Friedens Fopho J.
nahmentlich verponte Handlung ſothaner abgedrungenen Ey—
desleiſtung von Hochſt-Denenſelben und der ganzen unpar—
theyiſchen Welt billig vor ſich ſelbſt ſchon als null und nichtig an—

geſehen werden muß:
Jmmittelſt aber mogen dennoch Hochſt-Dieſelben keinen

Umgang nehmen, zu allem Ueberfluß hierdurch feyerlich und
vor geſammten Reich, dieſer widerrechtlichen und ohnbefugten
Anmaßung und allen daraus jetzt und kunftig etwa. zu ziehen.
den Folgerungen zu widerſprechen, und Jhro hochſte Landes—
herrliche Gerechtſame dargegen auf das nachdrucklichſte zu ver—

wahren.
Wornachſt Sie zu Dero hochſt und hohen Reichs. Mit

Standen das zuverſichtliche Vertrauen hegen, Dieſelben wer—
den nicht allein auf eben dieſe Dero denen Reichs.Actis beyzu—

legende Verwahrung, wie ſolche hiermit dahin uberreichet wird,
jederzeit die gehorige Ruckſicht nehmen, und darauf die erfor—
derliche Reflexion machen wollen, ſondern auch jenes im Reiche
unerhorte Benehmen Sich zu einem neuen Bewegungs-Grunde

dienen



 e
dienen laſſen, alle Krafte anzuſpannen, um denen immer weiter
gehenden gegenſeitigen Unternehmungen Ziel und Maaß zu ſe—
tzen, da mittelſt dererſelben nach dem bisherigen Vorgang! in de

nen Chur-Sachßiſchen ſowohl, als auch Herzoglich Mecklenbur
giſchen, Furſtlich Anhaltiſchen, und andern ohnmittelbaren
Reichs:Landen die hegende Abſicht, alle Reichs-Verfaſſung und
Geſetze uber den Haufen zu werfen, und die Freyheit und Ge—
rechtſame anderer MitStande zu unterdrucken, auf das klareſte
zu Tage lieget.

Welches alles denn auf Hochſtgedachter Jhro Koniglichen
Majeſtat allergnadigſten Befehl allerſeits vortrefflichen Geſandt—
ſchaften zur Berichts Erſtattung an Dero hochſt und hohe Be—
horden anheim geben ſoll, ſich ſelbſt aber dabeß zu Dero—
ſelben beſtandigen Freundſchaft und Wohlwollen geziemend em—

pfiehlet

Eurer Excellenzien, Hochwurden, Hoch und

Wohlgebohrnen ec.

Meiner Hochund Vielgeehrten Herren

Regenſpurg, den 3. April

1758.

ergebenſt und dienſtbereltwilligſter

Johann George von Ponickau.

B Inſcri-



Inſeriptio:

Denen Hochwurdigen, Hoch- und Wohlgebohrnen,
Hoch-Edelgebohrnen, Hoch-Edlen, Geſtrengen,

Veſten und Hochgelahrten des Heiligen Romiſchen
Reichs Churfurſten, Furſten und Stande zur all—

gemeinen Reichs-Verſammlung gevollmachtigten

hochanſehnlichen Herren Rathen, Bothſchaftern
und Geſandten. Meinen inſonders Hoch- und

Vielgeehrten Herren

Regenſpurg.

Beylagen
—g
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Beylagen.

Lit. A.
Oachdem von denen Deputirten Standen der Sachſiſchen Ritterſchaft
Vv und Stadte der auf allerhochſten Befehl Sr Konigl. Majeſtat in
Preußen denenſelbigen geſchehene Antrag wegen zu uberlaſſender Admini-
ſtration ſammtlicher Landes. Revenuen gegen ein zu ſtipulirendes ſehr maſ
ſiges, und bey weiten nicht an das Quantuim der ordinairen Landes-Re—

venuen gehen es Fixum von 4 Millionen Thaler nicht angenommen wer—
den wollen; und Hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſt. in Preußen hierauf

allergnadigſt reſolviret und befohlen haben, ſothane 4 Millionen pro anno
1758. in ſoweit nicht ein Theil davon aus denen Cammer-Revtuuen er
folget, dergeſtalt auszuſchreiben, daß ſolche zwiſchen dato und vor Ende

Apeil dieſes laufenden Jahres 1758. ohne alle Einwendung abgefuhret,
und allenfalls durch die allerſcharfeſte militariſche Execution, Auspfandung,
auch mit Feuer und Schwerdt, beygetrieben werden ſollen:

Als werden, Namens Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen, ſammtli—
che Creyß- und ubrige Steuer-Einnahmen hierdurch befehliget, ſogleich

nach Empfang dieſes, ohne den allergeringſten Verzug in denen zum Di—
ſtrict der Einnahme gehorigen Stadten, Dorfern und Communen, auch
wem es ſonſt zu wiſſen nothig iſt, mit Zufertigung eines Exemplars von
dieſem Ausſchreiben bekannt zu machen, daß auf den 15ten Martii 1758.
von jedem gangbaren Schocke in Stadten und auf dem Lande Zwolf gute
Groſchen, und gegen den 2oſten April 1758. der ganze Betrag derer g4*
Quatember auf einmahl bezahlt werden ſollen und muſſen; wogegen die
Land-Steuern, Pfenniq- Steuern, Kopf- und Vermogen-Steuer, auch
Rations und Portions: Gelder auf dieſes Jahr 1758. nicht gehoben wer
den ſollen; die Trank Steuer und Wein-Anlage aber wird nach denen
bis dahin gewohnlichen Satzen nach wie vor entrichtet. Sammtliche
Steuer-Einnehmer werden zugleich nachdrucklichſt befehliget, ſogleich nach
Ei gang dieſes, eine Individual- Anlage zu machen, was eine jede Stadt,
Dorf oder Commun nach dieſem Ausſchreiben auf den erſten und auf den
zwerten Termin zu bezahlen hat, auch ſothane Anlage an die Creyß Ein
nahme einzuſenden, welche davon die ſummariſche Anlage des ganzen Crey—

ßes zu machen, und nebſt vorgedachten Special. Deſignationen binnen
14 Tagen an das GeneralFeld. Kriegs-Directorlum einzuſenden, zu
gleich befehliget wird.
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12 ve R eDamit auch die Abfuhrung dieſer Steuern dadurch nicht aufgehal—
ten werde, wenn wegen ein oder des andern Individui das ganze Quan-

nnum eines Dorfs nicht auf einmahl abgefuhret werden kan: ſo werden die
Unter-Einnehmer hierdurch ernſtlich und bey Vermeidung einer willkuhrli-
chen Geld-Strafe, dem Befinden nach von 1oo bis zoo Rthlr. befeh
liget, in ſolchen Fallen particularem ſolutionem ohnweigerlich anzuneh
men, die eingehenden Gelder aber ohnverzuglich zu denen Creyß-Einnah
men abzuliefern, als welche ſolche ebenfalls ſofort weiter zur OberKriegs

Caſſe nach Torgau einzuſenden haben.
Jn Anſehung derer Thuringiſchen Unter-Einnahmen aber bleibet

es annoch dabey, daß zu Gewinnung der Zeit die Gelder nicht erſt nach
tangenſalze, ſondern recta nach Torgau, wie bis dahin geſchehen, einge—
ſandt werden ſollen, es ware dann, daß der Creyß-Einnehmter Reinhart
in Weißenfels ſein Domicilium errichtete. Uebrigens muß den 20. Mart.
der erſte Reſt- Extract und ultimo Aprilis der zwente abgeſchloſſen, jedes—
mahl zur Creyß-Einnahme und von dieſer an das General-Feld-Kriegs-—
Directorium eingeſandt werden, damit gegen die Reſtanten die erforder—
liche Zwangs-Mittel nach aller Strenge verfuget werden können. Signa-
tum Leipzig, den 16 Febr. 1758.

Konigl. Preußiſches General-Feld-Kriegs
Directorium.

von Borcke.
Steuer- Ausſchreiben auf das

Jahr 1758.

Lit. B.
J

Jch gelobe bey dem allmachtigen Gott und ſeinem heiligen Evangelio, dem
Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Konig von Preußen, Friedrich

dem IIlten, treu und gehorſam zu ſeyn, und alles, was Jhro Konigl.
Majeſtat hohes Intereſſe betrifft, mit außerſten Vermogen zu befordern,

die Vervortheilung aber und einige Untreue gegen Dieſelben, ſo bald es
mir bekannt, nicht allein zeitig anzugeben, ſondern auch auf alle Weiſe zu
trachten, ſolches abzuwenden, und mich in allen ſo aufzufuhren, wie ich oben
nermaßen angelobet habe, und wie ich es vor Gott und ſeinem ſtrengen Ge
richt verantworten kann. So wahr mir Gott an Leib. und Seele helſe!

ubß
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